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Ihre Fragen darf ich wie fol!:,Y! beantworten: 

Zu den Fra~en I und 5: 
431 

"Wie sieht aus der Sicht des Yerkehrsministers die künftige Entwicklung der Summerauerbahn aus') 

Meldungen aus Brüssel besagen, daß Autobahnen in Nord-Süd-Richtung zum einen über die Route Berlin - Prag -
Regensburg - Pyhm undzllm anderen über die Route Prag - Brünn - Wien mit EU-Geldern gefördert werden 
sollen. 
Was bedeutet diese Festlegllng für den A~sbau der Summerauerbalm? 
Ist damit zu rechnen, daß zur Entlastung der Bundesstraßen-Route Prag - Wullowitz - Freistadt - Linz die Summe
raüerbahn ausgebaut v..ird?" 

Die Entwicklung der Summerauerbahn (Strecke Linz - Summerau) ist insbesondere vom 

künftigen Verkehrsaufkommen abhängig. 

Wie mir die ÖBB mitteilen, besteht kein unmittelbarer Handlungsbedarf für den Ausbau der 

gegenständlichen Strecke, zumal derzeit ausreichende Kapazitätsreserven vorhanden sind. 

Im Falle eines entsprechenden Anstiegs des Verkehrsaufkommens werden rechtzeitig kapazi

tätserweiternde Maßnahmen, die eine Anhebung der Streckenleistungsfahigkeit bewirken 

(Errichtung weiterer Selbstblockstellen, Gleisverlängerungen, Autlassung von schienen

gleichen Eisenbahnkreuzungen etc.) durchgeführt. 

Anläßlich der letzten Zusammenkunft: von Vertretern des VerkehrsministeriLllns der Tsche-

chischen Republik und meines Ressorts im Jänner dJ. wurde jedoch vereinbart, realistische 

Ausbaumöglichkeiten der Strecke Linz - Budweis - Prag im Rahmen einer Studie näherzu 

untersuchen. 

Sowohl das Land Oberösterreich als auch das für die Planung und den Bau von Bundesstra~ 

ßen zuständige Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten haben sich jedenfalls 

gegen eine Autobahnverbindung im Korridor Budweis - Freistadt - Linz ausgesprochen. Im 

Verlauf der Bundesstraße 125 sind Maßnahmen zum Schutz der Anrainer und zur Erhöhung 

IM 

IJ 
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der Verkehrssicherheit vorgesehen. Österreich ist bestrebt, diese Position den tschechischen 

Verantwortlichen nahezubringen. 

Zu Frage 2: 
"Wie wird sich nach den derzeitigen Prognosen der PKW-Verkehr zwischen Österreich und der Tschechischen 
Republik sowie zwischen Österreich und der Slowakischen Republik und zwischen Österreich und Ungarn für die 
einzelnen Destinationen entwickeln?" 

Prognosen für den Pkw~ Verkehr liegen für wesentliche Verkehrskorridore zwischen Öster

reich und den Nachbarstaaten vor: 

Korridor (Grenzübergänge) 

Wien - Preßburg 

(Berg, Ki ttsee ) 

Wien - Budapest 

(Nickelsdorf) . 

Linz - Budweis 

(Wullowitz) 

durchschnitt!. täg!. Pkw-Verkehr (beide Fahrtrichtun

gen zusammen) im Jahr 

2000 2010 

4000 - 15000 . 3000 - ]9000 

6000 - ] ] 000 6000 - ] 4000' 

2400 - 3500 3500- 5500 

Quelle: W. Rosinak, S. Snizek 1991 für die Korridore Wien - Preßburg und Wien- ßudapest 

sowie Amt der NÖ Landesregierung (L. Höfler) 1990 

Da jedoch diese Prognosen unmittelbar nach der Öffnung der Ostgrenzen erstellt wurden, 

wird nachfolgend die aktuelle Verkehrsentwicklung in den Korridoren dargestellt: 

Korridor Wien - Preßburg (automatische Zählstelle 142 WolfsthaI an der Bundesstraße 9) 

Personenverkehr Grenzübergang Berg bzw. Kittsee: 

1993 durchschnittlicher täglicher Verkehr (DTV) 9465 Pkw/24h 

1994 DTV 9600 Pkw/24 h 

Es ist daher zu erwarten, daß im Jahr 2000 eher der obere Wert der Prognose erreicht wird. 
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Korridor Wien - Budapest (Zählungen der Finanzlandesdirektion für Wien, Niederösterreich 

und Burgenland) Grenzübergang Nickelsdorf: 

1992 DTV 

1994 (in beiden Richtungen) DTV 

12150 Pkw 

13800 Pkw 

Die 1990 erstellte Prognose wurde somit - vor allem bedingt durch großräumige Verkehrs

verlagerungen als Folge der Ereignisse in Jugoslawien - bereits kurz nach ihrer Veröffentli

chung 1991 übertroffen. Die Zählergebnisse des Zolls werden in ihrer Größenordnung auch 

durch die, Daten der automatischen Zählstelle Parndorf an der Bundesstraße 10 (durchschnitt

licher täglicher Verkehr 13000 Pkw täghch) bestätibrt. Diese war bis zur Fertigstellung der A4 

im Herbst 1994 für den Fernverkehr relevant. 

Der Verkehr von Wien und Niederösterreich in die tschechische Republik fließt über zahlrei

che Straßengrenzübergänge. Es wurden nur generelle Prognosen für die Personen fahrten von 

Wien nach Brünnund Prag erstellt (W. Rosinak, S. Snizek 1991). Im Jahr 2000 wird mit 

50000 bis 70000 Personen fahrten täglich gerechnet. Im Jahr 1994 nach Zählungen der Zol1-

organe verkehren über die mn stärksten belasteten Straßengrenzübergänge Klein Haugsdorf 

und Drasenhofen durchschnittlich täglich 9400 bzw. 5100 Pkw. 

Automatische Zählste1Je 143 Leopoldschlag an der B125 1993 DTV 3700 Pkw 

Grenzübergang Wullowitz 1994 DTV 3400 Pkw 

Damit wurde auch schon derzeit das für das Jahr 2000 prognostizierte Verkehrsaufkommen 

erreicht. 

Zu Frage 3: 
"Wie wird sich nach den derzeitigen Prognosen der Straßengüterverkehr zwischen Österreich und der Tschechi
schen Republik sowie zwischen Österreich und der Slowakischen Republik und zwischen Österreich und Ungarn 
für die einzelnen Destinationen entwickeln?" 

Nach der Öffnung der Grenzen wurden routenspezifische Prognosen für den StraßenbTÜter

verkehr erstellt. Die Anzahl der Lkw hängt davon ab, welche Anteile die Straße am Güter

verkehrsaufkommen hat. Die Prognose von W. ROSINAK und R. SNIZEK (Wien ,1991) 

ergibt für das Jahr 2010 in drei Szenarit;:n folgende Lkw-Verkehrsbelastungen pro Werktag: 
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Korridor Lkw-Anteil am Güterverkehr (nur Straße u. Schiene) 

30 % 50 % 70 % 

Wien - Tschechien 520 1200 1770 

Wien - Slowakei 300 1070 1500 

Wien - Ungarn 1050 2000 2700 

Für den Korridor Linz - Freistadt - Budweis - Prag werden für das Jahr 2000 im grenzüber-' 

schreitenden Verkehr 200 - 700 Lkw und für das Jahr 2010 400 - 1500 Lkw pro Tag progno

stiziert. 

Auch für die Prognosen des Straßengüterverkehrs ist eine Gegenüberstellung mit der tatsäch

lichen Enl\'vicklung zweckmäßig. 

Für den Korridor vom Rauin Wien in die tschechische Republik sind für den Straßengüter-: 

verkehr vor allem die Grenzübergänge Drasenhofen und Kleinhaugsdorf bedeutend. Dort 

wurden vom Zoll folgende Lkw-Verkehrsbelastungen im Tagesdurchschnitt ermittelt (beide 

Richtungen zusammen, 300 Werktage). 

Grenzübergang Jahr 

Drasenhofen 

KI ei n haugsdorf 

1992 1994 

318 

243 

440 

365 

Für den Korridor vom Raum Wien in der Slowakei ist für den Straßen güterverkehr nur der 

Grenzübergang Berg relevant. Dort wurden folgende Lkw-Belastungen ermittelt: 

Grenzübergang Jahr 

1992 1994 
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Berg 335 392 

Für den Verkehr aus dem Raum Wien nach Ungarn ist für den Lkw-Verkehr hauptsächlich 

der Grenzübergang Nickelsdorfbedeutend. Darüberhinaus sind jedoch auch die Frequenzen 

der Grenzübergänge KI i ngenbach und Deutschkreutz zu berücksichtigen. Es wurden vom 

Zoll folgende Daten ermittelt (beide Richtungen zusammen durchschnittlicher täglicher Lkw~ 

Verkehr an 300 Werktagen): 

Grenzübergang .Iahr 

. 1992. 1994 

Nickelsdorf 

Klingenbach 

Oe utsc hkreutz 

673 

243 

339 

947 

683 

329 

Am Grenzübergang Wullowitz im Korridor Linz - Budweis - Prag wurden im Jahr 1994 rund 

94000 Lkw abgefertigt, das entspricht pro Werktag im Durchschnitt .etwa 313 Lkw. Dieser 

Wert wird auch durch die Zählergebnisseder etwas weiter im Landesinneren gelegenen Zähl

stelle Leopoldschlag an derBundesstraße 125 bestäti!:,rt. 

Zusammenfassend zeigt sich auch beim Straßengüterverkehr, daß bei langjähriger Fort

setzung des bisherigen Trends eher die oberen Pro6rnosewerte erreicht werden. Dies trifft 

insbesondere für den Verkehr mit Ungarn zu. Dafür trägt, wie auch beim Personenverkehr, 

die großräumige Verlagerung von Verkehrsströmen durch die Entwicklung im früheren Jugo

slawienwesentlich bei. 

Das Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr ist bestrebt, durch den Ab

schi uß von Güterverkehrsabkommen mit den Reformstaaten dem Trend einer ungebremsten . ~ 

Zumlhme des Straßen güterverkehr entgegenzuwirken. Diese Abkommen sehen Maßnahmen 

zur Verbesserung des 8ahn- und des Kombinierten Güterverkehrs vor, so\vie die Limitierung 

des t,'Tenzüberschreitenden Lkw-Verkehrs und den Einsatz umweltverträghcher Kfz. 
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Zu Frage 4: 
"Wie wird sich nach den derzeitigen Prognosen der Eisenbahnverkehr - aufgeschlüsselt nach Personen- und 
Gütern - zwischen Österreich und der Tschechischen Republik sowie zwischen Österreich und der Slowakischen 
Republik und zwischen Österreich und Ungarn für die einzelnen Destinationen entwickeln?" 

Die der Studie "Verkehrsentwicklung Ostregion und die Konsequenzen für das hochrangige 

Verkehrsnetz" (Rosinak/Snizek, 1989) entnommenen Werte für 1989 und 2010 liegen bei. 

Beilage 

ien, am -11. März 1995 
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SCENARIO: 

IIINTEGRA TION I 
I VERKEHR 

I MJO T/JAHR 
2010 

I 
I 
I Westbahn 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
1111""'---' GRENZÜBERGANG 
. OZfl/QUalI . VERKEHRSRÄUHE 

I , 

I 0 1 5 tOkm 

. Franz-Josefs-Bahn 

SUdbahn 

ITALIEN 
JUGOSLAWIEN 

Ostbshr. (0) 
o 

HEGYESHALOM 

UNGARN 
SO-EUROPA 

I 
I 

Abbildung 5-17: . Verkehrsverflechtung Schiene Güterverkehr, 
Ziel-, Quell- und Durchgangsverkehr ohne 
Transitverkehr 
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1 VERKEHR 
')" MIO T/JAHR 
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1 Westbahn 
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B DGRENZÜBERGAHG 
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Abbildung 5-15: 

Franz-Josefs-Bahn 

SOdbahn 

ITALIEN 
JUGOSLAWIEN 

Ostbahn (O) 
0,638 

0,104 

HEGYESHÄLOM 

UNGARN 
SO-EUROPA 

Verkehrsverflechtung Schiene Güterverkehr, 
Ziel-, Quell- und Durchgangsverkehr ohne 
Transitverkehr 
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